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Erst nach seinem Fall wird die Sicht auf den Mu-
seumsbau frei werden. Im weiteren stören die Bau-
zäune und die unvergiasfen Eisenkonstruktionen der
Laternenlichter noch zu arg, als daß man sich heute
schon ein festes Urteil über das Äußere in formaler
Hinsicht erlauben könnte. Immerhin darf gesagt sein,
dal) die bis zu einem gewissen Grade scheinbar zu-
fällige, in Wirklichkeit freilich sehr genau abgewo-
gene Verteilung der beschriebenen Steinmaterialien
die beabsichtigte Oberflächenwirkung außerordentlich
begünstigt. Obschon konstruktiv noch Läuferschichten
und Binderschichten im alten Sinne durchgebildet
sind, blickt die neue Zeit aus diesen glatten Hau-
steinflächen hervor. Die teilweise hochformatig ge-
wählten Steine, sowie die umrahmungslosen, wenig
tiefen Fensterleibungen lassen die Außenhaut mehr
als Verkleidungsplatte denn als massive Bauweise in
Naturstein erscheinen. Die im Ausmaß sehr beschei-
den gehaltenen Gesimse mit den imitierten Köpfen
von Unterzügen fassen die Mauerflächen nach der
Höhe hin leicht ein.

Zum Schlüsse noch einige Baudaten und Zah-
ien über Materialmengen: Der Abbruch der Ge-
bäulichkeiten des Württembergerhofes erfolgte vom
Juni bis August 1932. Die Grabarbeiten, mit denen
anschließend begonnen wurde, dauerten bis Ende
Oktober 1932. Der ganze Aushub von rund 11,000 m®

geschah ausschließlich von Hand, um eine möglichst
große Zahl ungelernter Arbeitskräfte zu betätigen.
Es folgte in der Zeit von Anfang November 1932 bis
Anfang April 1933 die Erstellung der Fundamente, der
Kellermauern und der Kellerdecke. Bei den Tiefbau-
arbeiten ergab sich ein weiterer Aushub von 4500 m®,

ein Betonbedarf von 7000 m® und ein Verbrauch an
Profil- und Rundeisen von 230,000 kg. Die Zahl der
beschäftigten Arbeiter betrug hierbei durchschnittlich
90 Mann. Der eigentliche Hochbau seßte Mitte April
1933 ein, wobei die Lieferungen der im Laufe des

vergangenen Winters bestellten Hausteine begannen.
Ende Juni war die Decke über Erdgeschoß beendigt,
Mitte Oktober diejenige über dem 1. Obergeschoß.
Zu Ende 1933 wurde die Decke über II. Stock kom-
plett. Im April 1934 konnten die Rohbauarbeiten als

beendigt betrachtet und die Gerüste entfernt werden.
Der ganze Rohbau benötigte zirka 9000 m® Back-
steinmauerwerk, 10,000 m® Beton, 1600 m mitein-
geseßter Luftkanäle und zirka 1000 Tonnen an Profil-
und Rundeisen.

Ein genauer Termin für die Vollendung des neuen
Kunstmuseums läßt sich noch nicht festlegen. Doch
darf man annehmen, daß das Gebäude in zirka
1 *

2 Jahren bezugsbereit dastehen wird, um all die
Werke aufzunehmen, die wir so begierig sind, nach
langer Wartezeit und nach dem harten Kampf um
die örtlichkeit und die formale Gestaltung während
eines Dritteljahrhunderts, endlich ihrem Werte gemäß
öffentlich ausgestellt zu sehen. Hoffen wir deshalb
auf einen rüstigen Baufortschritt. Rü.

Kleinwäschereien und
Einrichtung von Waschküchen
für Einfamilien-Wohnhäuser.

(Korrespondenz.)

In der Nachkriegszeit sind die Waschküchen für
Miefsblocks und Siedlungshäuser sehr üppig und

kostspielig eingerichtet und die Waschküchen im

Land- und Einfamilienhaus immer mehr in den Hin-
tergrund gedrängt worden. Im Einfamilienhaus wurde
irgend ein dunkler wenig luftiger Kellerraum mit
einer Tür versehen, durch welche der Waschkorb
kaum geschafft werden konnte. Oft auch ohne elek-
trisches Licht und diente ein solcher Raum zur Auf-
nähme eines eingemauerten notdürftig eingerichteten
Waschherdes. Viele ganz moderne Leute, legten auf
die Waschküche keinen großen Wert und sollte ge-
rade bei der Waschküche ganz erheblich an der
Bausumme eingespart werden, oder die Waschküche
kam überhaupt fort, da man doch die Wäsche in
die Wäscherei geben könne. Wenn auch die Abgabe
der Wäsche an eine Wäscherei viele Vorteile mit sich

bringt, so stehen doch viele Nachteile gegenüber,
indem die Wäsche nicht so schonend behandelt
wird, als wenn selbst gewaschen wird. Es ist daher
besser, wenn jeder Haushalt nach Möglichkeit die
Wäsche allein besorgt, wodurch gespart wird und
dieselbe eine längere Lebensdauer hat.

Nun bestehen über die Anordnung und Lage
der Waschküchen Meinungsverschiedenheiten, ob es

im Keller oder auf dem Boden zweckmäßiger sei.

Heute, wo man mit modernen Trockenanlagen in

ganz kurzer Zeit die Wäsche trocknen kann, möchte
ich von der Waschküche auf dem Boden abraten, wo
ja im Sommer meist im Freien getrocknet wird. Haus-

haltungen mit wenig Hilfskräften legen Wert darauf,
daß von der Waschküche aus die Garteneingangs-
tür und der Garten mit überwacht werden können.
Im Dachgeschoß kommt der Nachteil hinzu, daß die
Rauchabzugsverhältnisse meist schlecht sind und daher
die Waschküche im Keller besser ist. Bei der Aus-

stattung der Waschküchen und Kleinwäschereianlagen
achte man besonders darauf, daß die Räume hell
sind und einen hellen Anstrich haben. Die Fenster
sollen groß sein und mit Hebelöffnung vorgesehen
werden.

Die Waschküche ist der besseren Haltbarkeit wegen
vollständig mit Eternit-Platten bis zu einer Höhe von
2 m an den Wänden ausgekleidet. Eternit zieht keine
Feuchtigkeit an und ist daher sehr trocken, für Wasch-
küchen hygienisch und einwandfrei. Da Eternit sich gut
sägen und bohren läfyt, sind diese Platten besonders
dafür geeignet.

Die Fußbodenentwässerung muß ein gutes Ge-
fälle haben. Die Wände sind bis zu 1,50 m Höhe
mit heller Farbe zu streichen. Die Verlegung einer
elektrischen Leitung für Licht und Kraft ist unbedingt
anzuraten. In vielen Haushaltungen wird man Wert
darauf legen, daß die Haustür- und Fernsprechklin-
geh in der Waschküche zu hören sind. Bevor nun
auf die Installations- und Maschinenmontage näher

eingegangen wird, soll noch etwas über eingemauerte
Waschkessel und Waschküchenherde gesprochen wer-
den. In der Abbildung 1 ist ein solcher dargestellt
und die Mauerung nur zum Teil gezeigt. Gegen
eingemauerte Waschkessel und Herde spricht folgen-
des: Durch den breiten Mauerrand, welcher bei der
üblichen Bauart erforderlich ist, wird die Arbeit der
Wäsche unnüß erschwert. Ferner ist die laufende

Unterhaltung teuer, denn das Mauerwerk reifet meist
nach der ersten Benußung und die Risse werden
immer größer und können dann später kaum noch

beseitigt werden. Die Feuerungs- und Heizfläche
eines eingemauerten Waschkessels ist sehr groß, so
daß dadurch der Mauerverband zerreißt, der Rauch-
abzug nicht mehr geregelt werden kann und dann
zu übermäßigem Brennstoffverbrauch führt. Es können
weiter eingemauerte Kessel die Gesamtbaukosten
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nscli 8sinsm i-sl! wiccl ciis ^iclii sus clsn Xlu-
8sum8lssu icsi wscclsn. lm wsiiscsn 8iöcsn ciis ösu-
^suns uncl clis unvscgls8isn ^i8snlcon8iculciionsn cls>-

l.siscnsnlicliisc nocli ?u scg, sl8 clslz msn 8icli lisuis
8clion sin is8is8 Ol^isil ülzsc cis8 Äulzscs in iocmslsc
XIin8iclii sclsulssn Icönnis. lmmscliin clsci gS8Sgi 8sin,
cisl) clis isiz ?u sinsm gswi88sn (Ocscls 8clisinlss>'^u-
islligs, in Wiclcliclilcsii icsilicli 8slic gsnsu sligswo-
gsns Vscisilung clsc ös8cli>'islzsnsn Äsinmsiscislisn
öis össls8icliiigis Oössilsclisnwiclcung sul^scocclsnilicli
ösgün8iigi. OIs8cli0n lcon8iculciiv nocli i.suis>-8cliicliisn
unö öin^sc8cliicliisn im slisn ^inns cluccligsöilclsi
zinci, öliclci clis nsus ^sii su8 clis8sn glsiisn XIsu-
8isinilsclisn liscvoc. Ois isilwsi8s liocliiormsiig gs-
wslilisn 5isins, 8owis clis umcslimung8lo8sn, wenig
iisisn ^sn8isclsilzungsn ls88sn clis /^ukzsnlisui mslic
slz Vsclclsiciung8plsiis clsnn sl8 ms88ivs ösuwsi8s in
Xlsiu^isin sr8clisinsn. Die im /^U8mslz 8slic ös8clisi-
clsn gslislisnsn <Os8im8S mii clsn imitisrisn Xöpisn
von Önisc-ügsn is58sn clis I^lsusrilsclisn nscli clsc

Xlölis liin lsiclii sin.
^um 3clilu88s nocli sinigs ösuclsisn uncl ^sli-

lsn üösc X^lsiscislmsngsn: Osc /^lsörucli cisc <Os-

ösuliclilcsiisn cls8 Wüciismlsscgsi'liOisz sciolgis vom
luni öi8 /^ugu8i 1932. Ois (Orslssclzsiisn, mis clsnsn
sn8clilisk;sncl lssgonnsn wuccls, clsusi-isn öi8 ^ncls
(Olciolssc 1932. Osc gsn^s /Xu8liuö von cuncl 11 ,000 m^

gs8clisli su88clilisl;licli von Xlsncl, um sins möglicli8i
gcolzs ^slil ungslscnisc Arlssi^lci-siis ^u Issisiigsn.
^5 iolgis in clsc Xsii von ^nksng Xlovsmösl' 1932 isis

^nisng 1933 clis ^ztsllung clsc i-uncismsnis, clsc
Xsllscmsusm uncl clsc Xsllscclsclcs. ösi clsn lisilssu-
s^ösiisn scgsö sicli sin wsiiscsr ^uzliuls von 4ZOO m^,
sin öslonlssclsrs von 7ML> m^ uncl sin Vsi'lsmucli sn
k^l-olil- uncl Xunclsizsn von 23L>,llt)L> !<g. l)is ^slil clsi'
kszclisssiglsn /^rizsi1s>â lssti-ug liis^lzsi ciuml^sclinililicli
90 l^lsnn, Os>- sigsniliclis l^oclilssu zshls l^Iilis /^pi-il
1933 sin, wolssi 6is l.isssi'ungsn cler im l.suis clsz

VSI'gSNgSNEN Winlsi-8 lISzssIllsn XlsuZssins lssgsnnsn.
^ncis suni ws>- clis Osclcs ülssc ^ccigsscliolz lsssncligs,
kvliils Olciolzsc clisjsnigs ülzsc cism 1. (Dlsscgszcliolz.
^u ^ncls 1933 wuccls clis Osclcs ülzsc ll. 5ioclc Icom-
plsil. Im ^pci! 1934 lconnlsn clis kolilzsusrlssissn slz
lsssncligl lsslmclilsl un6 clis OscÜZls snllsml wscclsn.
Osc gsn^s Xoliszsu lc>snösigls ^iclcs 9000 m^ ösclc-
zssinmsuEcwsclc, 10,000 m^ öslon, 1600 m milsin-
gszslzlsc l.ulllcsnsls uncl ^iclcs 1000 lonnsn sn f'cosil-
uncl Xunclsi5sn.

^in gsnsusc Iscmin lüc clis Vollsnclung clsz nsusn
Xun5lmu8sum5 Ishs 5icli nocli niclil ls5llsgsn. Oocli
clsci msn snnslimsn, clsl; cis5 (Oslzsucls in ^iclcs
1 ^

2 lssicsn lzs^ugzlzscsil clsZlslisn wiccl, um sll clis
Wsi-lcs sul^unslimsn, clis wic 50 lssgiscig zincl, nscli
lsngsc Wscls-sit uncl nscli clsm lisclsn Xsmpl um
clis Oi-lliclilcsil uncl clis locmsls Oszlsllung wslirsncl
sinsz OMsllslii'liunclsi'lz, sncllicli ilicsm Wscls gsmskz
öilsnllick suzgszlslll ^u sslisn. >4osssn wic clszlislls
sul sinsn cüzligsn Vsusoclzclicill, I?ü.

Klein^fäickereien uncl
tinricktung von Wsicklcücken
§ür ^inismilien ^soknkäu5er.

(Xc>r>-S5pon6Sri^.)

In cisc Xlsclilcnsgz^sil zincl clis Wsxclilcüclisn lüc
X1isl8kloc><5 uncl Ziscllungzlisuzsc zslic üppig uncl

lcozlzpislig singsnclilsl uncl clis Ws5clilcüclisn im

!.sn6- uncl ^inlsmilisnlisu5 immsc mslic in clsn l4in-
tscgcc>nci gsclcsngl v/occisn. Im ^inlsmilisnlisuz wuccls
icgsncl sin clunlclsf wsnig lulligsc Xsllsccsum mii
sinsc lüc vsczslisn, cluccîí wslclis clsc Wszclilcol'ls
lcsum gs5clislli wscclsn Iconnis, Oki sucli olins slslc-
icisclisz I.iclii uncl clisnis sin zolclisc l?sum /uc /Xul-
nslims sinsz singsmsuscisn noiciücliig singscicliisisn
WszclnliscclsZ. Visls gsn^ moclscns l.suis, lsgisn sul
clis Ws5clilcüclis lcsinsn gcohsn Wsci uncl sollis gs-
cscls Izsi clsc Wszclilcüclis gsn2l sclisislicli sn clsc

ösuzumms singsspsri wscclsn, oclsc clis Wsxclilcüclis
Icsm ülssrlisupi loi^i, cls msn clocli clis Ws5clis in
clis Wszcliscsi gslssn lcönns, Wsnn sucli clis /^lsgslzs
clsc Wszclis sn sins Wszcliscsi visls Vocisils mii zicli
lzcingi, 50 sislnsn clocli visls Xlscliisils gsgsnüksc,
inclsm clis Ws5clis niclii 50 sckonsncl lzslnsncisli
wiccl, sl5 wsnn 5sllz5i gswssclisn wiccl. ^5 i5i cislnsr
lzsZssc, wenn jsclsc Xlsu5lisli nscli I^Iögliclilceii clis
Ws5clis sllsin lzssocgi, wociuccli gszpsci wicc! uncl
clis5sllzs sins Isngscs l.slzsn5clsus>' lisl>

Xlun izs5islisn ülzsc clis Anocclnung uncl i.sgs
clsc V^/s5clilcüclisn ^IsinungZvsczcliiscisnlisiisn, o!z S5

im Xsllsc oclsc sui cism Voclsn ^wsclcmskzigsc 5si.

Xlsuis, wo msn mii moclsmsn Icoclcsnsnlsgsn in

gsn^ IcucTsc /sii clis Wssclis icoclcnsn lcsnn, möclits
icli von clsc Ws5clilcüclis sui cism öoclsn slzcsisn, wo
js im ^ommsc msisi im lmsisn gsicoclcnsi wic6. I4su5-

lisliungsn mii wsnig Xlilizicrsiisn lsgsn Wsl'i clscsui,
cislz von clsc Wszcîílcûclis sus clis Os>'isnsingsng8-
lüc uncl clsc (Oscisn mii üinsi'wsclii wsrcisn Icönnsn,
im Oscligs8ciioh lcommi cisc Xlscliisil liin^u, cisl) clis

l?suclislc>^ug8vsi'iislini88s msisi sclilsclii 8incl uncl clsiisc
clis Ws8clilcüclis im Xsllsc Ii>S88sc i8i, 6si /^U8-

8isiiung clsc Ws8cliIcücliEN uncl Xlsinws8cliscsisnlsgsn
scliis msn lzs8oncls>'8 clsrsui, cislz clis Xsums lisll
8incl uncl sinsn lisllsn ^N8icicli iislzsn. Ois f-sn8isc
5ollsn gcok) 8sin uncl mii Xlslsslöiinung vocgs8slisn
wscclsn.

Ois Ws8clilcüclns i8i clsc lzs88scsn Xlslilzsclcsii wsgsn
voll5isnclig mii ^ismii-^lsiisn Izis ^u sinsc Xlolis von
2 m sn clsn Wsnclsn su8gslclsiclsi> ^iscnii ^iêiii lcsins

l-sucliiiglcsii sn uncl i8i clslisc 8siic icoclcsn, lüc VVs8cli-

Icüclisn li^gisni8cli uncl sinwsnclicsi. Os ^isrnii 8icli gui
5ZHSN uncl Iâl)i, 5Înci clÎSZS Ii)S50^Q6r5

cisiüi- gssignsi.
Ois ^ukzlzoclsnsniws88scung mukz sin guis8 (Os-

sâ!!s l)îe WânclS 5mcl ^>«5 1,50 m

mii lisllsc i-sclzs ^u 8icsiciisn. Ois Vsclsgung sinsc
slsl<ii'i8clisn I.siiung iüc l.iclii uncl Xrsii i8i unlzsclingi

visier v^irc! msn
clscsui lsgsn, clslz clis XIsu8iü>'- uncl l-scn8p>'scn<lin-

gsln in clsc Ws5ciilcüciis ?u l^ocsn Zincl. Lsvoc nun
sui clis In8isllsiion8- uncl I^Is8ciiinsnmonisgs nsnsc

singsgsngsn wiccl, 8oll nocli siws8 ülzsc singsmsuscis
Ws8clilcs88sl uncl VVs8clilcüclisnlisccls gs8pcoclisn wsc-
clsn. in clsc /^lslsilclung 1 i8i sin 8olclis>' clscgs8islli
uncl clis k^Isuscung nuc ^um Isil gsTsigi. Osgsn
singsmsuscis Ws8clilcs88sl uncl Xlsc^s 8pciclii iolgsn-
Lies: s^Zuei'k'Z^cl, >vs!cli6k' vei ciSk-

ösusri eriorclSrlic^ izi, clis ciei-

Ws8ciis unnüi; sc8cliwsri. l^ecnsr i8i clis lsuisncls

isusr, dienn cisz I^3USr^6k'I< reil)î meist
nscli clsc sc8isn ösnui^ung uncl clis Xi58S wscclsn
immsc gi-ölzsc uncl Icönnsn clsnn Zpsisc lcsum nocli
ös8siiigi wsccisn. Ois i'susi'ung8- uncl l4si?ilsclis
sinsz singsmsuscisn Ws8clilcs88sl8 i5i 5slic gco^, 80
clsl; ciscluccli clsc l^Isusi-vsi-lzsncl ^sccsikzi, cisc ksucli-
sö^ug niclii mslic gscsgsli wscclsn lcsnn uncl clsnn
^u üöscmslzigsm öcsnn8ioisvs>'lsi'sucli iülii'i. ^5 Icönnsn
wsitsc singsmsuscis Xs88sl clis (Os8smiösulco.8isn
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Abbildung 1.

eines Hauses verteuern, weil infolge der großen
Heizfläche des Waschkessels ein besonderer Schorn-
stein vorgesehen werden mufj.

Der Waschkessel soll so stehen, dafj er von allen
Seiten zugänglich ist, und um Geräte und Wasch-
maschinen neben dem Kessel bei der Arbeit stellen
zu können. Daher sind Stahlwaschkesselöfen, aus
Stahlblech mit kupfernem Einsaß besser geeignet.
Diese können nun mit Kohle oder Gas beheizt
werden. Seitlich vom Waschkessel mufj ein Schwenk-
hahn vorgesehen sein, mit welchem man Einweich-
bottiche, Waschkessel und die Waschmaschine be-
schicken kann. Der Sinkkasten wird am besten so
angebracht, daf) derselbe direkt vor den Auslauf des
Waschkessel kommt, und zwar rechts, denn die Ab-
laufhähne an den Kesseln und Waschmaschinen sind
normal rechts angebracht. Nun ist neben dem Rauch-

abzug der Waschküche noch ein Dunstabzug mit
Entlüftungsklappe vorzusehen. Die erforderliche Grö^e
einer Waschküche ist ca. 16 bis 20 m'^ für je 100 kg
Trockenwäsche zu empfehlen. Als Waschmaschinen
kommen nur solche in Frage, in denen die Wäsche
beim Waschen nicht leidet. Hier sind die Eintrommel-
Waschmaschinen nach der Abb. 2 zu empfehlen mit
einem Fassungsvermögen von 15 kg. Aus der Abb. 2

ist eine dampfbeheizte Trommelwaschmaschine mit
allen erforderlichen Anschlufjleitungen, wie für Dampf,
Warm- und Kaltwasser zu ersehen. Dieser Waschraum

ist ebenfalls zum Schut^ gegen Feuchtigkeit mit Eternit-
Platten ausgekleidet. Auch sind Bottichwaschmaschinen
sehr viel im Gebrauch, deren Antrieb mittels Wasser-
motor oder elektrisch betrieben wird. Für größere
Haushaltungen sind die Doppeltrommelwaschma-
schinen nach Abb. 3 mit Unterfeuerung und Dampf-
heizung besser geeignet. Sehr viel werden auch
Kesseiöfen für Holz und Kohlenfeuerung verwendet.
Eine Vorwärmung der Verbrennungsluft im Doppel-
mantel hat sich durch die kurze Anheizzeit als sehr
wirtschaftlich erwiesen. Wo viel Wäsche gewaschen
wird, ist ein Waschkessel mit Vorwärmer besonders
geeignet. Durch den Einbau eines Füllgefäfyes mit
Schwimmkugelventil in den oberen Stockwerken kann
das Warmwasser auch für Küche und Bau verwendet
werden, und arbeitet die Anlage wie ein Warmwas-
serbereiter. Dieses ist besonders dort zu empfehlen,
wo eine Zentralheizung nicht vorhanden ist. In der
Abbildung 4 ist ein fahrbarer Einweichbottich mit seit-
lichem Ablafjhahn dargestellt. Abbildung 3.

Welche Waschmaschinen-Bauart nun vorzuschlagen
ist, diese Wahl liegt beim Bauherrn oder nach den
Erfahrungen des bauleitenden Architekten. Die beiden
bekanntesten Bauarten sind Bottich- und Trommel-
Waschmaschinen nach den Abbildungen 2 bis 3. *

Bottichwasch maschinen arbeiten in der Re-
gel mit einem getrennten Wasch- und Heizvorgang
d. h. in dem Waschkessel wird die Wäschelauge an-
geheizt und gekocht und in der Waschmaschine wird
die Wäsche gewaschen und gespült. Es ist daher
notwendig, Wäsche und Lauge aus dem Waschkessel
in die Waschmaschine zubringen. Durch die Tren-
nung vom Heizen und Waschen ist ein sehr schnelles
Arbeiten möglich und wird durch den Anbau eines
Kraftwringers die Arbeit noch beschleunigt. Der
Wringer dient nicht nur zum Vortrocknen der Wäsche
nach dem Spülen, sondern auch zum Auspressen

Abbildung 2.
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sinss ilsusss vsrlsusrn, V/sii inloigS cisr grohsn
i4si^lisciis ciss Wsscliicssssis sin isssoncisrsr 5cliorn-
slsin vorgsssiisn v/srcisn muh.

Dsr Wssciiicszssi soli 50 slsiisn, cish SI- von siisn
5silsn ?ugsngiici> isl, unci um Osrsls unci Wsscii-
mssciiinsn nsksn cism Xssssi izsi cisr Arizsil slsiisn
?u lsösinsn. Dsiisr sinci Äsiliwsscilicsssslölsn, sus
5lsiliizisci> mit icuplsrnsm ^inssh isssssr zssignsl.
Disss lcönnsn nun mil Xoiiis ocisr (Dss izslisi^l
vvsrcisn. ^silücii vom Wsscinicssssi muh sin 8ciiwsnl<-
iisiin vorgsssiisn ssin, mil v/siciism MSN ^inwsicli-
isolliciis, Wssciiicssssi un6 ciis Wssciimssciiins izs-
sciiicicsn ><snn. Dsr ^inicicsslsn wirci sm Issslsn so
sngsisrsciil, cish cisrssiiss ciirslcl vor cisn ^usisul ciss
Wssciiicssssi icomml, unci ?wsr rsciils, 6snn ciis
Isuliislins sn cisn Xssssin uncl Wssciimssciiinsn sinci
norms! rsciils snHsizrsciil. I^iun isl nsizsn cism Xsucin-

sis^u^ cisr Wssciilcüciis nocii sin Dunslsiz^uH mil
^nliüllungslcispps vor^ussiisn. Dis srlorcisriiclis (?röhs
einsr Wssciilcüciis is! cs. 16 Isis 20 m'^ lür js 100 !<g

Irocicsnwssciis Tu smpksiiisn. /^is Wssciimssciiinsn
><ommsn nur soiciis in I^rsgs, in cisnsn ciis Wssciis
Issim Wssciisn niciil Isiclsl. ilisr sinci ciis ^inlrommsi-
v^ssci^msscliinsn nscii cisr ^Isls. 2 -u smplsiiisn mil
sinsm i^sssungsvsrmogsn von 15 ><g. ^us 6sr ^kis. 2

isl sins cismplissiisiTls Irommsivrsscl^mssciiins mil
s!!sn srlorcisrliclisn /^nsciniuhisitungsn, wis lür Dsmpl,
Wsrm- uncl Xsilwssssr ?u srssiisn. Disssr Wssciirsum

isl sissnlsiis ^um 5cliuh ^sgsn i^suclrli^icsil mil ^lsrnil-
i-'isllsn susgsicisicisl. 4>ucin sinci Lolliciiv/ssciimssciiinsn
ssinr vis! im (Dslirsucli, cisrsn /^nlrisis millsis Wssssr-
molor ocisr sisiclriscii isslrisissn wirci. l-ür gröhsrs
llsuslisilungsn sinci ciis Doppsilrommsiwssciims-
sciiinsn nsci^ Z mil Dnlsrlsusrung unci Dsmpl-
lisi^ung Isssssr ^ssignsl. Zsiir visi wsrcisn sucii
Xssssiölsn lür XiolT unci Xoliisnlsusrun^ vsrv^sncisl.
^ins Vorwsrmung cisr Vsrizrsnnungsiull im Doppsi-
msnlsi iisl 5icli clurcli ciis icur^s ^nlisi^^sil sis sslir
wirlzclislliicli srwisssn> Wo vis! Wssclis ^swssclisn
wirci, isl sin Wsscliicssssi mil Vorwsrmsr isssoncisrs
gssignsl. Durcii clsn ^inizsu sinss i^üiigslshsz mil
^ciiwimmi<ugsivsnlii in cisn oissrsn ^lOclcwsi-^sn icsnn
clss Wsrmv,ssrsr sucli lür Xüciis unci ösu vsrwsncisl
wsrcisn, unci srinsilsl ciis Anisgs vvis sin Wsrmwss-
ssrizsrsilsr. Dissss izl isszoncisrs ciorl ^u smplsiiisn,
v/o sins ^snlrsiiisi^un^ niciil voriisncisn ixl. in cisr
^izisilciun^ 4 isl sin lsiir^srsr ^inwsiciilsollicli mil ssil-
iiciism 4<öislziis>in cisrgsslsill. 46ki!clrmg Z.

Wsiciis Wssc^mssciiinsn-ösusrl nun vor^usciiisgsn
isl, ciisss Wslii iisgl Issim Lsuiisrrn ocisr nscli cisn
^rlsi-irungsn ciss issuisilsncisn ^rci^ilsiclsn^ Dis izsicisn
izs!<snnlsslsn Lsusrlsn sinci Lotlicli- unci Irommsi-
v/ssclimssciiinsn nscii cisn Aisiziiciungsn 2 luis Z. ^

Vollicliwssciimssciiinsn srissilsn in cisr !?s-
gsi mil sinsm gslrsnnlsn Wsscii- unci Xisàvorzsng
ci. li. in cism Wsscliicssss! v/irci ciis Wssciisisu^s sn-
Hsiisi^l unci gs!<oclil unci in cisr Wssclimsscliins wirci
ciis Wssclis ^swsscl^sn unci gsspüil. isl cisi^sr
nolwsncii^, Wssciis unci I.SUJS sus cism Wsscli!<ssssl
in ciis Wsscîimssciiins ^uisringsn. Durcii ciis Irsn-
nung vom I4si^sn unci Wssciisn isl sin ssiir sclinsiiss
/Xrissilsn mögiicli unci wirci ciurcii cisn ^nissu sinss
Xrsllwrin^srs ciis Arissil nocii isssciiisunizl. Dsr
Wringsr ciisnl niclil nur 2^um Vorlrocicnsn cisr Wssciis
nscli cism 5püisn, soncisrn sucii ^um 4.usprssssn

4dv>!ciur>g 2.
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des schmutygen Einweich- und Waschwassers, ver-
bessert also die Waschwirkung. Durch Verwendung
weicher Gummiwalzen werden die Wäschestücke und
Knöpfe an derselben geschont. Die Leistung der
Bottichwaschmaschinen in Verbindung mit einem 100
Liter Waschkessel ist stündlich 150 bis 200 Liter des
Inhalts. Die in einem Einfamilienhaus in der Regel
alle 4 Wochen vorkommenden Wäschemengen mit
50 kg Trockengewicht kann bei grofjer Schonung in
6 Stunden gekocht, gewaschen, gespült und getrocknet

nern befindlichen kupfernen mit vielen Löchern
versehenen walzenförmigen Trommel, die am Boden
der Au^entrommel in die Lauge einfaucht und sich

um ihre wagrechte Achse dreht. Trommelwaschma-
schinen versehen den Heiz- und Waschvorgang in
eins, d. h. in der Trommel wird die Wäschelauge
angeheizt, gekocht, gewaschen und gespült. Für
einen Arbeitsgang rechnet man ca. 1 Ys Stunden.

Abbildung 5.

Um aber in der gleichen Arbeitszeit wie mit einer
Bottichwaschmaschine eine 4 Wochenwäsche erledi-

gen zu können, ist eine Trommelwaschmaschine von
12—15 kg Ladefähigkeit erforderlich. Wo kleine
Trommelwaschmaschinen verwendet werden, wird
zum Kochen und Warmwasserbereitung neben dem
Kessel der Waschmaschine noch ein Kesselofen be-
nuf}t, wie dieses aus der Abb. 8 zu ersehen ist,

wodurch der Arbeitsgang beschleunigt wird. Wäsche

und Lauge müssen hier ebenso wie bei der Bottich-

Abbildung 4,

werden, je nachdem auch eine Trockenanlage vor-
handen ist. Der Antrieb erfolgt in der Regel elek-
trisch oder mittels Wassermotor. Für elektrische An-
triebe genügt allgemein ein Lichtstromanschlu^. Der
Stromverbrauch beträgt höchstens 180 Watt beim
Vollbetrieb. Die Anlage einer teueren Kraftleitung
ist daher nicht erforderlich.

Untergefeuerte Tromme Iwaschmaschi-
nen. Die in der Abbildung 2 und 3 dargestellten
Trommelwaschmaschinen, bestehen aus einer im In-

Abbildung 6.
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ctsz zctimutzigsn ^inwsicti- unc! Wszctiv/ezzsrz, ver-
tzezzsrt slzo ciis Wszcliwiricung. Ourcti Verv/snclung
wsictisr Oummiv/siTSn v^erctsn clis Wszctisztüclce unâ
Xnöpts sn cisrzeitzsn gszctiont. Ois t.siztung cisr
Lottictiv,szct>mszcninen in Verleinclung mit einem 1L>L>

üitsr Wszctilcszzs! izt ztünciiicti 12L> tziz 23L> l_itsr cisz
intisîtz. Dis in einem ^intsmiiisntisuz in cisr Xsgsl
siie 4 Woctisn vorlcommencten Wëzclismengen mit
53 !<g Irocicengsv/ictit ><snn tzsi großer 5ciionung in
6 5tuncisn gs!<oclit, gewezctisn, gszpült unci getrocknet

nsrn tzstincilictisn !<upternsn mit vielen l.oct>ern
vsrzetzensn wsl^sntormigen Iromms!, clis sm Loclen
clsr ^ulzsntrommsi in clis l.suge eintsuclit unci zicli

uni ilire v/egrsclits /^cliZE clrslit. Irommslvvssclims-
zcliinsn verzelien clen I4eiT- uncl Wszctivorgsng in
sinz, cl. li. in clsr Irommel v/ircl ciis Wàtisisugs
sngslisiTt, gelcoctit, gev/ssclien uncl gszpült. i^ür

einen ^rlzsitzgsng rsclinst men cs. 1 5tuncisn.

433i!3urig Z.

I^Im slzsr in clsr glsiclisn ^rlzsitZTsit wie mit einer
öotticliwszctzmszclzins eine 4 Woclisnv/ëzctis srlscli-

gen können, izt eine Iromms!ws5climszctiine von
12—12 I<g üsciststiiglcsit srtorcisrlicli. Wo kleine
Irommslv/szclimszctiinsn vsrwsnclst v^srcien, wircl

Tum Xoctisn uncl Wsrmwszzsrlzersitung nstzsn cism
Xezzel cler Wszclimszcliîne nocli sin Xszzslotsn les-

nut;t, wie cliezsz suz cler /^tztz. 3 Tu erzslisn izt,

wociurctz clsr /^rtzsitzgsng lzszclilsunigt wircl. Wszclzs

uncl l.suge müzzen tíisr etzsnzo wie tzsi clef Lotticli-

433i!3ur>g 4.

vverclsn, je nscliclsm sucli sii>s Iroclcsnsnlsgs vor-
ksnclsn izt. L>sr /^ntristz ertolgt in cler Xsgs! slel<-
trizcli ocisr mittels Wszzermotor. k-ür elektrische ^n-
triste genügt sllgsmein sin hichtztromensclilukz. Der
Ztromvsrlzrsuch isstrsgt höchstens 130 Wett heim
Vollhstrisö. Dis /Xnlsgs einer teueren Xrsttlsitung
izt clshsr nicht ertorcisrlich.

hintergsteuerte Iromms lv/sschmsschi-
nsn. l)ie in cler /^hhilclung 2 uncl Z cisrgsztsütsn
Irommsiv/szctimszctiinen, tzeztetien suz einer im !n-

/^kkiiüurig à.



78 Illustr. Schweiz. Handw Zeitung (Meisterblatt) Nr. 8

Waschmaschine vom Kessel in die Maschine beför-
dert werden. Auch werden viel Vorwärmer an den
Waschmaschinen gleich verwendet wie die Abb. 2

und 3 zeigen. Ein Vortrocknen der Wäsche mit dem
Wringer kommt hier nicht in Frage, sondern man
verwendet hier eine sogenannte Zentrifuge, Wäsche-
Schleuder genannt, auf die im folgenden noch näher
eingegangen wird. Die Größe der Waschmaschinen
ist je nach Bauart sehr verschieden. Trommelwasch-
maschinen sind mit Kaltwasseranschluß und mit einem

Abbildung 6 a.

Rauchabzug vorzusehen. Für gasbeheizte Waschma-
schinen ist beim Gasanschluß auf genügenden Druck
zu achten. Der Wasseranschluß ist so zu verlegen,
daß ein Rohr ohne Behinderung der Bedienung der
Maschine in die Abflußleitung verlegt werden kann.
Bei größeren Trommelwaschmaschinen ist oft ein
Schall- und Erschütterungsschuß vorzusehen, ebenso
auch bei Wäscheschleudern.

Die Wäscheschleuder (Abb. 5) wird haupt-
sächlich für mittlere und größere Trommelwaschma-
schinen zum Vortrocknen der Wäsche benußt. Bei
der Wäscheschleuder dreht sich eine siebartige mit
Wäsche gefüllte Kupfertrommel mit großer Geschwin-
digkeit um ihre senkrechte Achse. Die Verminde-
rung der Erschütterungen und Geräusche bei einigen
Maschinen wird durch Gummiaufhängung von Trom-
mel und Antriebsmaschine erreicht. Auch für die
Schleuder ist zweckmäßig ein Wasserabflußrohr vor-
zusehen. Es ist daher empfehlenswert, sich bei gros-
seren Anlagen über Maße und Gewichte der Ma-
schinen vorher zu erkundigen. Dadurch vermeidet
man den nachträglichen Einbau von Trägern und
Schwierigkeiten, die beim Einbringen der Maschinen
in die Waschräume infolge zu enger Zugänge ent-
stehen könnten. Die Wäscheschleuder besteht aus
einem gußeisernen Unterbau und trägt zwischen zwei
Gummiringen elastisch freischwingend eine starre
Lagerbüchse. Dadurch wird ein geräuschloser und
stoßfreier Lauf erreicht. Der Antrieb erfolgt durch einen
Elektromotor, welcher im Untergestell eingebaut ist.
Die Kraftübertragung auf die Trommelspindel erfolgt
durch Keilriemen. Die Inbetriebnahme erfolgt von
Hand durch Drehschaiter, nach dem Arbeitsvorgang
erfolgt nach dem Ausschalten des Motors die Still-
seßung durch die im Unterbau befindliche Fußbremse,
Die Leistung an Vortrocknung beträgt ca. 50 % des
Naßgewichts der Wäsche und wird in ca. 15 bis 20
Minuten 50 bis 60% an Feuchtigkeit entfernt. Die

Größe beträgt meistens '/a bis % der Waschma-
schine, weil dann eine 2—3 malige Benußung mög-
lieh ist. Die Umlaufgeschwindigkeit der Schleuder-
trommel beträgt 30—40 m/sek. Von großer Wichtig-
keit ist, daß die Anlage den Vorschriften der Berufs-
genossenschaften entspricht.

Wäschetrockenanlagen Abbild. 6 dienen
zum schnellen Trocknen von Wäsche aller Art be-
sonders im Winter. Die Trockenanlage nach der Ab-
bildung 6 ist ein Kulissentrockenapparat, d. h. die
Anlage besteht aus mehreren Einzelzellen, Kulissen
genannt, die von einander unabhängig und ver-
schließbar sind und für Mietshäuser gute Dienste
leisten. Die Trocknung in der Kammer geht unter
Einwirkung reichlicher Frischluft vor sich und kommen
für die Beheizung .Warmwasser- und*Niederdruck-

Abbildung 7.

dampfheizung, Kohle- oder Gasfeuerung, sowie auch
Elektrizität zur Verwendung. Die Kulissen wie in der
Abbildung dargestellt sind ausfahrbare Wäschege-
stelle, welche auf oben angebrachten T-Eisenschienen
durch Laufrollen leicht bewegt werden können. Jedes
dieser Gestelle hat normaler Weise 7 Wäscheauf-
hängestangen, außerdem sind die Vorder- und Rück-
wände durch verzinkte Stangen zu verbinden, damit
diese fest sind. Das Holzgerüst des Kulissentrockners
besteht aus kräftigen Kanthölzern, und wie aus der
Abb. 6 weiter zu ersehen ist, erhält eine Seiten-
wand eine Einsteigetür zwecks Reinigung der Heiz-
elemente und um etwa herabgefallene Wäschestücke
herausholen zu können. Ein entsprechend großes
Dunstabzugsrohr aus verzinktem Blech mit einer
Drosselklappe und Stellvorrichtung ist vorzusehen.
Wenn Kohlenfeuerung angewandt wird, ist ein Ofen
innerhalb des Systems, und falls Gasfeuerung ver-
wandt, ein Langbrenner mit Zündflammenarmatur
und bei Warmwasser- oder Niederdruckdampfhei-
zung reichlich bemessene Rippenelementeheizflächen
vorzusehen. Normalgröße des Trockners 2 X 3 m,
1,70 m hoch, wobei die einzelnen Kulissen 0,36 m
breit werden. Die Aufnahmefähigkeit beträgt stünd-
lieh 5-—14 kg. Die Heiztemperatur soll ca. 50 bis
60° C betragen. Je nach Anforderung beträgt die
Anzahl der Kulissen in der Regel 3—10 Stück, und
beträgt die Trockenzeit pro Kulisse ca. 1 V2 Stunden,
so daß im Durchschnitt 5 kg Wasser zu verdampfen
sind. Die Trocknung muß vorwiegend durch erhißte
Frischluft erfolgen. Für die Zuluft ist ein Bodenkanal
vorzusehen, welcher zweckmäßig abzudecken ist.

Allgemein wird die Größe eines Kulissentrockners
"

3 der Größe der gesamten Wäschemenge gewählt.
Die Abluft zieht mit der Feuchtigkeit durch das oben
angebrachte Abzugsrohr ab. Eine Kulisse erfordert
stündlich 5—8 Heizfläche und 4 bis 8 kg Dampf,
oder für Gas 0,65—1,0 m®. Der Gesamtwärmebe-
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ws8ciims8ciiine vom Xe88si in ciie i7is8ciiins iseiör-
cieri wercien. T^ucii wercisn vis! Vorwsrmsr sn cien
Ws8ciims8ciiinsn gieicii vsrwencisi wie ciie /^isö. 2

unci Z Zeigen. ^in Vorirocicnsn cier Ws8ciis mii ciem

Wringer Icommi iiisr nici^i in i^rsgs, 8onciern msn
vsrwsnciei iiisr eirrs 80gsnsnnie Xsniriiuge, Ws8ciis-
8ciiieucier gsnsnni, sui ciie im ioigsncisn nocii nsiisr
singegsngsn wirci. Ois drohe cier Ws8ci>ms8ciiinsn
i8i je nscîí Lsusri 8siir ver8ci->iscisn. Irommsiws8cli-
ms8ci^insn 8inci mii Xsiiws88srsn8ciiiuh unci mii einem

4i>3i>cicir>g 6s.

i?suciisis^ug vor^u8siisn. i^ür gs8issiisi^is Ws8ciims-
8ciiinen izi keim ds8sn8ciiiuh sui genügencien Orucic

schien. Des Ws88srsn8cisiuh izi 50 su verlegen,
cish ein Xoiir oiins keiiincierung cier ksciisnung cier
I^is8ciiine in ciie /^isiiuhisiiung vsrisgi wercisn icsnn.
Lei gröhsren Irommeiws8ciims8ciiinsn i8i oii ein
3ciisii- unci ^r8ciiüiisrung88ciiuh vorsu8siien, sisen80
sucii Isei Ws8ciis8ciiisucisrn.

Die Ws8ciis8ciilsucisr (^isis. 5) wirct iisupi-
8sciiiicis iür miiiiers unci gröhsre Irommsiws8ciims-
8cisinen sum Vorirocicnsn cier Ws8ciis ösnuhi. Lei
cier Ws8ciie8ciiieucier cirsiii 8icii eine 8isissriige mii
Ws8ciis gsiüiiis Xupisrirommei mii groher ds8ciswin-
ciigiceii um iiire 8snlcreciiie ^cii8e. Die Vermincis-
rung cier ^r8ciiüiisrungsn unci dersu8ciis isei einigen
i^Is8ciiinsn wirci ciurcii dummisuiiisngung von Irom-
ms! unci ^nirieiZ8MS8ciiine srreiciii. T^ucii iür ciie
5ciilsucisr i8i swscicmshig ein Ws88ersisiiuhrOiir vor-
su8siisn. ^8 i8i cisiisr empisiiisn8wsri, 8icii ösi grÖ8-
8eren /^nisgsn üiser Xishs unci dswiciiis cier i^Is-
8ciiinen variier su ericunciigsn. Osciurcii vsrmsicisi
msn cien nsciiirsgiiciien ^inösu von Irsgsrn unci
Zciiwieriglceiisn, ciie issim ^inisringsn cier H4s8ciiinen
in ciie Ws8ciirsume inioige su enger Zugänge eni-
8is>ien icönnisn. Die Ws8ciis8ciiisucier iss8is>ii su8
einem guhsi8srnen Onisrösu unci irsgi ^v,i8c!ien /!v,si
(Gummiringen e!s8ii8c!i ire^clswingenci eine 8isrre
l.sgerii>ücii8s> Osciurcii wirci sin gsrsu8cii!o8er unci
ziohirsisr I.sut srreiciii. Der /^nirisiz srioigi ciurcii einen
^isíciromoior, weicher im (inisrgs8is!! eingsissui i8i>

Die Xrsilüizsrirsgung eui ciie Irommsl8pincie! srioigi
ciurcii Xeiinemen, Ois Inizsirisiznsiime srioigi von
iisnci clurcii Ors^8ciis!isr, nsc!i ciem ^rlssii8vorgsng
eriolgi nscti ciem /Xu88c!islisn cis8 i^oioi-8 ciie 5ii>!-

8si^ung ciurck ciie im (inierissu issiincliiciis ^uk)Isrsm8S,
Oie i.si8iung sn Voriroclcnung izsirsgi cs> 5(> >Xo cis8
XIskzgEwic!ii8 cisr VVs8ciie un^ v/irci in cs, 15 izi8 20
i^inuisn 50 Isi8 60 ^0 sn i'euciiiigiceii sniisrni> Die

(Orokze iseirsgi msi8isn8 '/s Isi8 cisr Ws8ciims-
8ciiine, wei! cisnn eins 2—Zms!igs öenuizung mög-
iick i8i. Oie Om!suigs8ciiv/in6ig!csii cisr 5ci>!sucisr-
iromms! izsirsgi ZO—40 m/8sic. Von grolzsr Wiciiiig-
îcsii i8i, cis!^ ciie /^nlsge cien Vor8ciiniisn cier ösrui8-
gsno88EN8cIisiiEN sni8pnci>i,

Ws8ciisiroc!<snsnIsgSn ^izisiici. 6 ciiensn
?um 8c!ins!!en Iroc!<nen von Ws8ciie süsr ^ri izs-
8oncisr8 im Winisr. Ois Iroc!<snsn!sgs nscii cier
iziI6ung 6 i8i sin Xuîi^eniroclcensppsrsi, ci. ii. ciie
/^nlsgs izs8isi>i su8 msiirsrsn ^in^s!.?e!!sn, XuÜ88sn

gensnni, ciie von sinsncisr unsiziisngig unci vsr-
8c!i!iSs;!ssr 8inci unci iür iv1iei8!isu8s>' guis Oisn8ie
!ei8ien. Ois Iroclcnung in cisr Xsmmer gsiii unisr
^inv/irlcung rsiciiiiciiei' i-ri8cliluii vor 8icis unci Icommen
iür ciie ösiisi-ung ,Wsrmv/S88sr- unci^Xiiscierciruclc-

46ki!8urig 7.

cismpiiisi-ung, Xoliie- oclsr Os8isuerung, 8owie sucii
^!s!<iri?iisi ^ur Vsrwsnciung. Ois Xu!i88sn wie in cier
/^Islsilciung cisrgs8ieüi 8inc> su8isiirlssrs Ws8c>ssgs-
8ieüs, vvsiciie sui olssn sngsisrsci^ien I-^i8SN8ciiienen
ciurcli I_suiro!!sn isiciii izewsgi wsrcisn Icönnsn. iecis8
ciis8sr lOs8is!!s iisi norms!sr Wsi8s 7 Ws8ciiesui-
iisngs8isngsn, sulzercism 8inci ciie Vorcisr- unci Xüclc-
wsncis ciurc!^ ver^inlcis ^isngsn ?u verisincien, cismii
ciis8s is8i 8inci. Os8 >4o!^gerÜ8i cie8 Xu!i88sniroclcnsr8
Ise8is!ii su8 Icrsiiigsn Xsniiiöi^srn, unci vris su8 cier
T^IsIs. 6 vvsiisr ?u er8e!isn i8i, eriisii eins 5siisn-
vvsnci eins ^in8isigeiür ?v/sc!<8 Reinigung cier >4siT-
sismsnie unci um eivrs iisrsisgsisiisne Ws8ciiS8iücice
iisrsu8lioisn ^u icönnsn. ^in eni8prsciisnci grokzs8
Oun8isö^ug8roiir su8 vsr^inlcism Liscii mii einer
Oro88e!Icispps unci ^ieüvorrici^iung i8i vor^u8eiisn.
Wenn Xoiiienieusrung sngevvsncii v/>rci, i8i sin (Dien
innsriisiö cie8 ^^8ism8, unci isÜ8 (?S8ieuerung vsr-
wsncii, sin !.snglsrsnner mii ^ünciiismmsnsrmsiur
unci ösi V^/srmws88sr- ocisr Xliscisrciruciccismpiiisi-
/!ung reici^iicii ic>ems88ens Xigpenslemenisiisi^iisciien
vor^u8siien. IXorms!gröi)e cie8 Irocicnsr8 2 X 5 m,
1,70 m iiocii, woöei ciie einzelnen XuÜ88en 0,Z6 m
öreii wsrcisn. Oie /^uinsismeisiiiglcsii öeirsgi 8iünci-
iicii 5^—14 icg. Ois iisi^ismgsrsiur 8oi! cs. 50 isi8

60° d issirsgsn. is nscii ^niorcierung ösirsgi ciie
^n^sii! cier Xuii88sn in cier Xsgs! 3—10 5iüc>c, unci
öeirsgi ciie Irocicsn^sii pro Xuii88s cs. 1 Vs ^iuncisn,
80 cisk; im Ourcii8ciiniii 5 Icg Ws88sr ?u vsrcismpksn
8inci. Oie Irocicnung muh vorwisgsnci ciurcii eriiihis
k-ri8ciiiuii srioigen. I^ür ciie?u!uii i8i sin öocisnicsns!
vor^u8siien, weicher ^weclcmshig sö^uciscicsn i8i.
T^ilgsmsin wirci ciie drohe eins8 Xu!i88eniroc!<nEr8
^

» cier drohe cier gs8smisn Ws8ciiemsngs gewsiiii.
Ois T^öiuii ^ieiii mii cier l^suciiiiglcsii ciurcii cis8 oisen
sngsisrsciiis 7^ö^ug8rolir sö. ^ins Xuii88S eriorcisri
8iünciiicli 5—3 m^ i-isi^iisciie unci 4 öi8 8 icg Osmpi,
ocier iur ds8 0,65—1,0 m^. Oer de8smiwsrmsise-
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darf beträgt für je 100 kg Wäsche zu trocknen etwa
160,000—200,000 kcal.

Eine billige Wäschetrockenanlage ist in der Abb. 6a
dargestellt. Diese Anlage besteht aus Eternit-Platten-
wänden in Spezialprofilrahmen und sind die einzelnen

Temperatur von 50° C. Die Raumentwässerung soll
reichlich sein und vor jeder Maschine soll ein
Ablauf vorhanden sein. Das Fußbodengefälle soll
1 : 50 oder 1 : 75 betragen. Damit man trocken steht,
sind Lattenroste vorzusehen. Im Waschraum ist ein
Schlauchhahn von 25 mm 0 einzubauen, von wo alle
Behälter und Maschinen erreichbar sind. Die Zulei-
tung der Spülmaschinen und Anlagen soll 32 mm 0
sein. Der Ablauf soll mindestens 50 mm 0 betragen.

Trockenkammern getrennt verschließbar. Zur Erzeu-
gung der Trockenwärme sind seitlich an den Wän-
den Rohrheizschlangen verlegt und in der Mitte des
Raumes muß die Wäscheleine gespannt werden, so
daß die Trocknung der Wäsche hier ebenso gut vor sich
geht als in den Kulissentrocknern. Da die Trocken-
kammern allseitig mit Eternitplatten absgeschlossen
sind, so kann auch keine Wäsche abhanden kommen.
Oberhalb dieser Trockenkammern sind an der Decke
wie aus der Abbildung zu ersehen ist, Luftkanäle
angebracht, wo durch die vorgesehenen Öffnungen
die feuchte Luft abziehen kann. Eine Kammer nach
der Abb. 6 a genügt für die Trocknung einer Wäsche
von 4 Wochen.

Der Kraftbedarf für je 100 kg Wäsche beträgt
ca. 1—1,3 PS, davon die Waschmaschine 1 PS und
die Zentrifuge 0,3—0,5 PS bei Vollbetrieb. Um die
gesundheitsschädlichen Schwaden zu verhüten, sind
Abluftkanäle vorzusehen, dabei ist für die Zuführung
vorgewärmter Luft und für die Absaugung der mit
Wasserdampf gesättigten Luft Sorge zu tragen. Wo
Wäschereianlagen keine direkten Abluftrohre haben,
ist dieses durch eine Abluftdunsthaube herbei zu
führen.

Installation der Wäschereianlagen. Zur
Verwendung kommen folgende Apparate und Ma-
schinen: 1. Stahlwaschkessel, 2. die Waschmaschinen,
Einweichbottiche und Spülanlagen, 3. Wäscheschleu-
der, 4. Trockenanlagen. Für größere Anlagen auch
Mangel- und Plätteanlagen.

Neben der Dunstabsaugung und Frischluftzufüh-
rung ist auch für eine gute Be-- und Entwässerung
nach den baupolizeilichen Vorschriften Sorge zu
tragen.

Der Wasserverbrauch beträgt je 100 kg
Trockenwäsche 4 m® Wasser, wovon 2,5 m® kalt

und 1,5 m® warm sein müssen, leßteres mit einer

Die Zuleitung für Trommelwaschmaschinen soll nicht
unter 32 mm "St. betragen.

Werden Wäschereianlagen in Land- und Ein-
familienhäusern nach den vorgenannten Angaben aus-

geführt, so dürften Mängel nicht auftreten und wird
keiner Hausfrau die Lust zum Waschen vergehen.
In der Abb. 7 ist noch eine Wäschemangel mit
Heizvorrichtung und in der Abb. 9 eine komplette
Waschküche dargestellt.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 18. Mai für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. O. Egloff, Vergrößerung des Ladenfensfers Spital-

gasse 12, Z. 1 ;

2. Mieterbaugenossenschaft Zürich, Erstellung eines
Haustürvordaches Rieterstraße 106, Z. 2;

3. Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirtschaf-

ten, Umbau im Erdgeschoß Gemeindestr. 48, Z. 7 ;

Mit Bedingungen:
4. Direktion der Eidgenössischen Bauten, Erstellung

einer Tonfilmkabine in der Garderobe des Audi-
toriums I der E. T. H. Leonhardstraße 33/Künst-
lergasse Rämistraße/Tannenstraße, Z. 1 ;

5. Hotel Vikloria Immobilien A.-G., Innere Eintei-

lung des Geschäftshauses Bahnhofplaß 9, Z. 1 ;

6. Immobilien A.-G. Muralto-Hof, 1 Apartement-
haus m it Werkstatt Nüschelerstraße 24, Z. 1 ;

7. A. & E. Keller, Umbau St. Peterstraße 16, teil-
weise Verweigerung, Z. 1 ;

8. E. Keller-Keller, Umbau Strehlgasse 4, Z. 1
;

9. O. Streicher, Umbau im Dachstock Sihlporte 3, Z. 1 ;

10. A. Bodmer, Umbau Rieterstraße 85, Z. 2;

Abbildung 8. Abbildung 9.
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clsrk issirsgi iür js 100lcg Wssciie ^u iroclcnsn siws
160,000—200,000 ices!.

^ins isiüige Wsseiisiroelcsnsnisgs isi in cierT^Isiz. 6s
c!srgssis!!i. Oisss T^nisgs tsssisili sus ^isrnii-?!siisn-
wsncisn in 5pe^is!proii!rsiimsn unc! sine! ciis einzelnen

Ismpsrsiur VON 50° L. Dis ksumsniwssssrung so!!
rsiciiiicii soin unc! vor js6er IVssciline so!! sin
7^!s!sui voriisneien soin. Oss i-ulzisociengsisüs so!!
1 50 ocisr 1 : 75 issirsgsn. Osmii msn iroclcsn sisiii,
sine! i.siisnrosis vorauseilen. !m Wsscilrsum is! sin
5cii!suciliisiln von 25 mm ^ sin^uissusn, von wo s!!e
Vsiisiisr unc! i^isscilinsn srrsicilissr sine!. Dis 4u!si-
iung elsr 5pü!msseiiinsn unc! T^nisgsn so!! 32 mm
sein. Osr T^isisui so!! mincissions 50 mm ^ issirsgsn.

Iroelcsnicsmmsrn gsirsnni vsrseiliisizlssr. 4ur ^r?su-
gong elsr Iroelcsnwsrms sincl ssiilicii sn clsn Wsn-
cisn koiirilsi^scilisngsn vsrisgi unc! in c!sr IVIiiis c!ss
ksumss mulz c!is Wsscilsisins gsspsnni wsrcisn, so
cisi; ciislroelcnung cier Wsscils ilier eissnso gui vor sicil
geili sis in cien Xulisssniroelcnsrn. Os ciis Iroclcen-
icsmmsrn süssiiig mii ^isrnìiszisiisn sissgesciilosssn
sinc!, so Icsnn sucil iceins Wsscils sizilsncien icommen.
(Oilsrilsiiz ciisssr Iroelcsnicsmmsrn sinc! sn cisr Oselcs
wie sus cier ^izizilclung ?u srssilsn isi, I.uii!csns!s
sngslsrscili, wo ciureil ciîs vorgsssiisnsn (Oiinungsn
c!is isuciiis i.uii siz^isiisn Icsnn. ^ins Xsmmsr nscii
cisr T^isis. 6 s gsnügi iür ciislroelcnung einer Wsscils
von 4 Wociisn.

Osr Xrskilsscisri iür )s 100 Icg Wsscils issirsgi
es. 1—1,3 1^3, clsvon clie Wssciimssciiins 1 i^5 cine!
clie 4sniriiugs 0,3—0,5 issi Volllssirisiz. Om clie
gssunclilsiisscilscilieilsn 5eilwscisn ?u vsriiüisn, sinc!
^izluiilcsnsls vorauseilen, cisissi isi iür clie 4uiüilrung
vorgswsrmisr l_uii unc! iür clie T^lsssugung cier mii
Wssssrclsmpi gsssitigien l.uii 5orge ?u irsgen. Wo
Wsscilsrsisnisgen Icsins clirslcien T^iziuiiroilrs ilslsen,
isi ciieses ciureil eins 7^>s!uii6unziiisuiss ilsrisei ^u
iüilrsn.

!nsis!!siion c!sr Wsscilsrsisnisgen. 4ur
Vsrwsnclung Icommen ioigsncls T^ppsrsis unc! IVIs-
sciiinsn: 1. 5isil!wsseiilcessel, 2. ciis Wsscilmsscilinsn,
^inwsieilizoiiicils un6 5pü!sn!sgsn, 3. Wsscilssciiisu-
c!sr, 4. Iroelcensnisgen. nür groizers ^n!sgsn sucii
I^Isnge!- unc! i^!siissn!sgsn.

Xlsizsn c!sr Ounsisizssugung unc! ^rizcilluii^uiûii-
rung isi sueii iür sins guie ks- unc! ^niwssssrung
nscîí c!sn lssupo!i?si!iciisn Vorsciiriiisn Zorgs ^u
irsgsn.

Osr Wssssrvsrisrsucil isetrsgi js 100 Icg

Iroclcsnwszciis 4 m^ Wssssr, wovon 2,5 m^ Ics!i

unc! 1,5 m^ wsrm sein müssen, Ishisrss mii sinsr

Ois ^ulsiiung iür Irommslwszcilmssciiinsn so!! nicili
unisr 32 mm 'îZc izsirsgsn.

Wsrcisn Wsscilsrsisnlsgsn in i.sncl- unc! ^in-
ismilisniisussrn nscii cisn vorgsnsnnisn Angsizsn sus-

gsiüiiri, so ciüriisn i^Isngs! niciii suiirsisn unc! wire!

Icsinsr iisusirsu c!is i.usi ^um Wssciisn vsrgsilsn.
!n c!sr /^iziz. 7 isi nocii sins Wszclismsngs! mii
iisi^vorriciliung unc! in c!sr ^iziz. 9 sins icompisiis
Wsseilicüciis cisrgssisüi.

ösuckroni^.
ksupolireîlîcke kevîlttgungen «ier ^îscît

lürick wurcisn sm 18. i^lsi iür ko!gsnc!s os u-
s)rojSl<îe, iei!v/Si5e uàr erisili:

Oilns ksciingungsn:
1. <O. ^gioik, Vsrgröhsrung cies I_sc!snisnzisrz opiisl-

gssss12, 1:
2. ^lieisrizsugsnozssnzcilsii Xüricii, ^rsisüung sines

iisusiürvorclseiisz kieisrsirskzs 106, 4. 2i
3. ^ürcilsr I^rsusnvsrsin iür silcoiiolirsis Wiriscnsi-

isn, Omissu im ^rcigescilo!) Osmsincissir. 43, 4. 71

I^7!ii öeciingungsn:
4. Oirslciion cier ^icigsnössisciisn Vsuisn, ersisiiung

sisiSr cier OsrclSl'OkS
ioriums cisr I. I^i. I.soniisrc!sirsizs 33/Xünsi-
isrgssss ^smisirslzs/lsnnsnzirskzs, 1

5. I^Ioie! Vilcloris immotsiiisn ^.-0., innsrs einiei-
!ung clss (Ossciisiisilsusss ösilniioipisi; 4. 1

z

6. !mmoizi!isn ^.-(3. I^Iursiio-iioi, 1 Apsrismeni-
iisus mii Wsricsisii Xlüsciisisrsirsizs 24, 1 i

7. 7^. 6< Xsüsr, Omizsu ^i. i'sisrsirsizs 16, isil-
weise Verweigerung, 2^. 1 z

3. Xsüsr-Xsüsr, Omissu ^irsiilgssss 4, 1

9. <O. 5irsieilsr, Omissu im Oscilsioclc 5iii!poris 3, 4. 1

10. 7^. Locimsr, Omissu kisisrsirshs 35, 4. 2;

433i!3ur>g 3. 433!!3ur>g 9.
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